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Klosterchronisten Maurus Feyerabend. Placıdus Feyerabend, der selıt der
Aufhebung der Benediktinerabtei bıs seınem Tod 1855 1n Memmuingen als
bekannter Chordirektor und Komponıist lebte, wırd 1im Band der ADBRB
ZENANNT. Er hätte ohl auch ın der vorliegenden Chronik zumiıindest einen
1nweıs verdient.

eım Quellenverzeichnis ® 187), das natürlich UT eıne Auswahl bringen
kann, vermiı(ßt InNnan aber doch den Artıkel VO  - Braun 1in Bayerisches
Staädtebuch eıl Stuttgart-Berlin-Köln-Maınz 1974, 361—37/2; terner: Dıie
katholische Stadtpfarrei Memmingen zwischen Gestern und Heute. Erolzheim
1956 un Raps, die Entstehung un Entwicklung der katholischen
Stadtpfarrei St Johann Memmingen 1im Jahrhundert, 1n Memminger
Geschichtsblätter, Jahresheft 1972 Memmingen 19/74, 93—1

Der Rezensent bedauert diese Mängel, die das „Spiegelbild“ der Stadtge-
schichte wohl doch eın wen1g entstellen. Vielleicht könnten ın eıner möglichen
Zweıitauflage entsprechende Ergänzungen un Verdeutlichungen IM-
INeN werden, die dem Werk sıcher zusätzlıchen Gewinn brächten.

Peter Rummel

Anton Aubele, Straß Zur Geschichte eines Dorfes ım UJImer Wıinkel. Weilßen-
orn 1982, 395 Seıten.

In eıner für eine Heimatchronik eınes verhältnıismäfßıg kleinen Dortes
hervorragenden Ausstattung erschien 1982 diese Ortsgeschichte VO  a} Strafß
Hıer spiegeln sıch das Geschick und Können des Weißenhorner Verlegers
Anton Konrad wiıder, der 6S versteht, jedem Buch, das aus seınem Verlag
erscheint, eıne ganz persönliche Note geben und s mıt qualitätsvollen
Wlustrationen bereichern.

Anlaf für die Herausgabe dieser Ortsgeschichte bıldete die Reform 19/8,; be]
der Strafß seıne Eıgenständigkeıt verlor und ach Nersingen eingemeıindet
wurde. Anton Aubele hat sıch mıt 1e] Fleiß un:! Wıssen dieser Arbeıt
unterzogen un: eın „beispielhaftes Werk geschaften“, das ber Jahrzehnte hın
die Erinnerung dıe eınst selbständige Gemeıinde wachhalten wırd Der Inhalt
gliedert sıch in 13 Kapitel, die die keltorömische Sıedlung, die Anfänge des
heutigen OUrtes, die Obrigkeıit, Höte un Sölden, rühere Krıege und Notzeıten,
das Schulwesen und die Geschichte des ÖOrtes, seıner Verwaltung und Vereıine
1im Jahrhundert behandeln.

Den Bistumshistoriker interessıert VOT allem das kıirchliche Leben: deshalb
seıen diesem Kapıtel ® 157-211) einıge Hınweise und Anmerkungen
erlaubt. DDa für das Kapiıtel Weißenhorn och keine Bistumsbeschreibung
vorliegt, 1St der Kirchengeschichtler für jede Pfarrgeschichte dankbar,
besonders, wenn S1€e solide auf Grund archivalischer Quellentforschung erstellt
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un mıt Anmerkungen versehen ist; W1e 6S Aubele getan hat In Strafß, das bıs
ZU Begınn des 15 Jahrhunderts Zu Landkapıtel Fahlheim gehörte, dürfte
bereits 14110 eıne Kırche gestanden haben, die Marıa geweiht WAar. Später1413 erstmals belegt LTat eın Patroziıniıumswechsel eın Nun galt Johannes der
Täuter als Patron der Pfarrkirche, die 1mM gEeNANNTLEN Jahr dem Kloster Elchingeninkorporiert wurde. Diese alte Kırche, die 15572 abbrannte un Jahre spater
erneut errichtet wurde, mußte 1746 eınem barocken Neubau weıchen, der heute
och steht. Der Hochaltar stammt übrıgens aus Fultenbach un 1St eınes der
wenıgen Überbleibse]l der eınst bekannten Abteikirche.

Bıs Zu Anfang des 15 Jahrhunderts reicht auch dıe tast lückenlose Liste der
Pfarrer zurück. In diesem Zusammenhang se1l autf den SOgENANNTLEN General-
schematismus verwıesen, der für eıne Reihe VO  } Straßer Seelsorgern zusätzlich
das Weıhejahr angıbt. Was das kırchliche Leben 1m Laufe der Jahrhunderte
betrifft, spiıegeln sıch in der vorliegenden Pfarrgeschichte die Verhältnisse
wiıder, W1e€e S1e im großen un: SaNzZCNH iın der 10zese herrschten. Das
gilt für die eıt 1m un! ach dem 30jährigen Krıeg, dıe VO  ; eıner unvorstellbaren
Not epragt War So pastorıerten Religiosen VO Elchingen dıe dezimierte
Ptarrei. Ahnliches äßt sıch für eınen Großteil aller Bıstumspfarreien
Wenn 1m 18 Jahrhundert totgeborene Kınder aus Strafß ZUT Tauftfe ach
Ursberg der Elchingen gebracht wurden, sınd das Beispiele, die ebenso für
Augsburg un andere süddeutsche Orte gelten. Beispielsweise taufte INan
zwıschen 1686 un 17720 ber 01010 Totgeborene VOT dem wundertätigen Bıld
des Gekreuzigten ın Ursberg. Diese Hınweıiıse mogen genugen. Zusammenftas-
send se1ml nochmals gECSAQT: Wer diese vorliegende Darstellung studiert, lernt
Cu. salıs nıcht 1Ur die örtlıchen Zustände VO  e} Strafß kennen, sondern
darüber hiınaus das kıirchliche Leben 1n eiınem Gro(dsteil der ;chwäbischenPtarreien des Bıstums Augsburg.

Eın Anhang mıt Nachweisen der besuchten Archive und der Liıteratur
un eın austührliches Regıster schliefßen das gelungene Werk ab Aut eıne kleine
Korrektur 1mM Vorwort se1l och verwıesen: Dr Josef Matzke, langjähriger
Morıitzkirche in Olmütz.
Pfarrvikar In Kadeltshofen, WAar nıcht „Domprobst“, sondern Propst der St

Man ann den heutigen Ortsteıl Strafßß 1Ur dieser Chronıik beglückwün-schen, desgleichen die Pfarrei St Johann, deren Geschichte 1n dem vorliegendenWerk nüchtern, informatıiv, aber zugleich miıt Liebe un Sachwissen dargestelltworden 1St Peter Rummel

Hans Jürgen Brandt arl Hengst F48.) Dıie Gaukirche St Ulrich ın
Paderborn ga Verlag Bonitatius-Druckerei Paderborn 1983 274 Se1-
CCH Farb- un: 83 Schwarzweißbilder, kartoniert. 24 ,—

Anliäßlich des 800jährigen Jubiläums der Paderborner Gaukirche St Ulrich


